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geben. Der Lehrer ird nach dem Tode des Pankratius eln Chriſt. Auch
die Schlußſzene iſt effectvoll edacht. ehr ebendig und gelungen ſind die
Erzählungen ſonſt oft die bedenklichſten Partien In einem Schauſpiel
— — 1, 18, 40, 61, 12 wiederum Herrn Steigenberger's epiſches
Talent bewähren. an Wiederholung ſchreiben wir auf Rechnung der
Eile, In welcher vermuthlich das Feſtſpiel gedichtet wurde So ſchadet
gerade der ſchönen Schulſcene Act) ſehr,‚ daß die Löwengeſchichte ſchon
vorher die Knahen einander erzählen und dann dieſelbe nochmals Im
Detail Lehrer abgefragt ird Das er Mal kann und ſoll ſie
wegbleiben, dann wirkt ſie gewiß ſpannender. Betreffs der eingeflochtenen
Pſalmentheile (aus 121, 120, 142, 12  , 14, 20) Die auch des
Liedes 6 26) wäre uns ein muſikaliſcher In ſehr willkommen eweſen.
Sollen Geſang hier etwa die lit urgiſchen „Pſalmentöne“ mn Verwendung
kommen? Welche? wir auch gleich die Frage: ſind ſechs ſalmen
und eln Ked nich doch des Guten viel? Geradezu verunglü iſt
die Geſtalt des es aju Wagt man 8 ſchon und 8 oleibt
ern Wagniß! den Statthalter Chriſti, den Papſt, auf die Bühne
bringen, ˙ ſoll PT Tſtens nicht eine ſolche Nebenrolle ſpielen und darf PTU

zweitens wenn (wie hier 57) ihm geſagt iſt, daß ihm
„Himmelsweisheit Aus dem Auge blitzt“ doch nicht aſt lauter att
heiten ſprechen oder wiederholen, vas ihm andere vorſagen. So
meint der Diacon Clemens, daß Pankratius wohl den Martyrkranz erringen
werde, denn „der Geiſt iſt da bei ihm“. N darauf ſagt der „hohe Greis“
Papſt Cajus nich als „Ja  D 4, der Geiſt iſt da bei ihm“ Selbſt die
lede an die Firmpathen S 8 iſt bei allen ſchönen Worten doch ſehr
gewöhnlich und wird aſt mit denſelben Worten wiederholt 16) Wie
geſagt, die Feile mangelt, ſon würden oh die Worte Diokletian's
— 49) „ich x nicht lauben 1 oder der Vers des Pankratius

15) „D'rum ſei das Irdiſche mir wie eL Koth, daß ich zum
Himmel wandle, 0u mir noth!“ oder der „bitter inkende Löwe“

20) oder die Zeile „So In drei Aehren dieſem lut entſproßt“
62) weggerieben worden ſein. Auch der Süßigkeit iſt

viel. Sonne, Leben, O Paradies, Loos, Wort, Utter, Sehnen,
Untergehn, Sterben, Lächeln, Tod alles das ird als „ſuß , der
Tod und eln ote (Erzähler) als „bitterſüß! bezeichnet feilen!
Wir wiederholen jedoch, für die Aufführung In Studien⸗Anſtalten,
Seminarien dgl iſt das te. immer empfehlenswerth.

Die Ausſtattung iſt ſehr Übſch, wie 10 alles IR Di Huttler'ſchen
Verlag ſeinen rechten Styl hat das Titelbild iſt ſchön, der Preis (3 kr W. )
eln überraſchend geringer.

Goldwörth. Pfarrvikar ül ler

24) Bitter⸗Leiden⸗Büchlein oder Betrachtungen über das bittere
Leiden des Erlöſers, in euerer Sprache bearbeitet und mit Gebeten
bereichert durch einen Prieſter — Erzdiözeſe Köln Zweite, unver⸗
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änderte Auflage. Köln 1883 Verlag der Rammerskirchen' Buchhandlung
Mellinghaus). 268 M 1.20 —
Mit Recht ſagt der Bearbeiter vorgenannten Büchleins: „Das

heilige Leiden unſeres Erlöſers iſt jener nie verſiegenden Quellen der
Andacht und geiſtlichen Labung für das chriſtliche Volk, aus welcher Ule genug
geſchöpft und deßhalb auch Uile genug geboten werden kann. Nun iſt gerade
vorliegende Neubearbeitung des Betrachtungsbuches, welches en frommer
Servitenpater IuI 1741 zu Wien IM Druck erſcheinen ließ,
handſamen Gefäße zu vergleichen, vomt ſich auch der einfachſte Gläubige
an der unerſchöpflichen Heilsquelle des eidens Chriſti men erquickenden
Labetrunk für feine Ure mannigfache Sorgen ermüdete Seele holen kann
Herzlichkeit und Salbung, ern Vorzug dieſer dreißig „Geſpräche“, werden
denſelben ſicher den Weg die Herzen bahnen Zweck der Betrachtung
des Leidens Chriſti ſind 10 nich chöne ind erhabene Gedanken oder da
Strohfeuer enmer vorübergehenden Rührung des Herzens ſondern ernſtliche
Lebensbeſſerung, Haß der Sünde und der ent chiedene Vorſatz, den ellan
Ute mehr Urch ſchwere Sünde 0 zu ſagen von zu kreuzigen
Der hl Bernardin TG einſt tiefen Jammer darüber Qaus aß
während 4 Faſtenpredigten viele Menſchen auch verhärtete Sünder, M

Erwägung der bitteren Schmerzen Chriſti reichliche Thränen vergoſſen
nachher aber keineswegs ihr Leben gebeſſert hätten Vorliegende Erwägungen
in nun Mu vorzüglichem Maße eel  12 gerade erbaulich einzuwirken auf
Laien ſowohl als auch auf Prieſter, welchen ſie außerdem noch reichlichen
Stoff Vorträgen leten Die Brauchbarkeit des Werkchens erhöht Eln

beigegebenes vollſtändiges Gebetbuch.
n3 Benedikt Herz g, Karmelitenordensprieſter.

25) Ka — —π— —

Predigten von Wermelskirchen. Mit kirch
er Approbation Aachen, Rudolf Barth 1884 9u 8⁰.3 Preis pev
Lieferung M kr

Wir önnen i umhin, ſchon jetzt nach Erſcheinen der weiten
Lieferung auf Ern Werk aufmerkſam zu machen, das leſe Aufmerkſamkeit
IM ohen Grade verdient Das ganze Werk Ird Bände Umſaſſen und

Lieferungen vollſtändig eln mne endgiltige Beurtheilung des
Werkes müſſen wir uns ſelbſtverſtändlich 98 nach Erſcheinen der letzten
Lieferung aufſparen aber ſchon dieſe eiden erſten Lieferungen beweiſen zur
Genüge die Meiſterſchaft des Verfaſſers Das Weſen die Quellen, die
Eigenſchaften des Glaubens die Lehre von Gott und Gottes Eigenſchaften,
Dreieinigkeit Schöpfung, Sechstagewer 3———..᷑ werden hier emner

wahrha unübertrefflichen Sprache nit gründlichſter Beweisführung und
mit unwiderſtehlicher Logik behandelt Letztere Eigenſchaft u beſonders
packender Weiſe hervor bei den Vernunftbeweiſen denen der Verfaſſer emnen
bevorzugten Atz einräumt hei Widerlegung von Einwürfen, welche
Er gefließentlich ucht ßet EeS IM Lager der ſogenannten Reformatoren


